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A« Lttch, NeLÄrmkmschrmZs« '

Die Ortsvorsteher des Kezirks
werden an die rechtzeitige Auslage der Urliste <Z 36
R .-Ger .-Verf -Ges ) erinnert.

Bei Vorlage derselben ist zu beurkunden , daß
di« Auslage «ach vorausgegangener öffentlicher
Bekanntmachung stattgefunden habe.

Calw,  17 . September 1898.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Bekanntmachung
betr . die Maul - und Klauenseuche.
In Oberhaugstett ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen, in Altburg erloschen.
Calw,  den 16 . Sept . 1898.

K. Oberamt.
Gotte rt,  Amtm.

Anzetgepflicht fite Schweineseuche,
Schweinepest und Schweineestlanf.

Nachdem zufolge Bekanntmachung im Reichs¬
gesetzblatte von 1898 Seite 1039 vom 1. Okt . d . I.
an bis auf Weiteres für die Schweineseuche , die
Schweinepest und den Rotlauf der Schweine die
Anzeigepflicht im Sinne des Z 9 des Reichsvieh¬
seuchengesetzes eingesührt worden ist , erhalten die
Herren Ortsvorsteher den Auftrag,  dies
ortsüblich bekannt zu machen mit dem Bemerken , daß
nicht nur von dem thatsächlichen Ausbruch , sondern
schon von dem bloßen Verdacht des Ausbruchs der
genannten Krankheiten sofort und jedenfalls spätestens
innerhalb 24 Stunden dem Ortsvorfteher Anzeige zu
erstatten ist und daß dis kranken und verdächtigen
Tiere sofort zur Vermeidung der Ansteckung fremder
Tiere zu isolieren sind.

Daß , wann und wie diese Bekanntmachung
erfolgt ist, ist innerhalb einer Woche hieher anzuzeigen.

Im Schultheißenamtsprotokoll ist davon Verwertung
zu machen.

Calw,  den 17 . Sept . 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  19 . Sept . Seit dem Ausfall des

Sedan fest es,  das sich immer mehr zu einem all¬
gemeinen Kinderfest gestaltet und dabei die nationale
Erinnerung an eins hochbedeutende Episode des Krieges
1870 wacherhalten hatte , wurde der Schuljugend keine
Freudenfeier geboten . Es war deshalb ein glücklicher
Gedanke wenigstens zunächst für die Kinder auf der
rechten Nagoldseite ein Kinderfest zu veranstalten.
Dabei sollte selbstverständlich jedermann sich beteiligen
können . Es ergingen deshalb die Einladungen von
HauS zu Haus vom Bahnhof bis zum Gutleuth aus.
Die Beteiligung übertraf alle Erwartungen . Ein
Zug von etwa 250 festlich gekleideten Kindern , zum
Teil in Bauerntracht , bewegte sich vom Brühl aus
durch dis reich beflaggte Bischofs und Bahnhofstraße
unter Vorantritt der städtischen Musikkapelle in den
Lindengarten . Der Zug war hübsch gruppirt , be¬
sonders gefielen 2 mitgeführte Ernte - und Kinderwagen;
vor dem Zug wurde eine Standarte getragen mit der
Inschrift „Kinderfest Sachsenhaussn 1898 " Im
Lindengarten entfaltete sich rasch ein heiteres Leben
und Treiben ; die Kinder wurden mit Kümmelküchlein
erfreut und verschiedene Spiele wie Sackhüpfen,
Wettspringen u . s. w . mit allerlei Geschenken ergötzten
Alt und Jung ; ein Kletterbaum mit Taschentüchern
und Würsten auSgestattet war in kürzester Zeit geleert.
Abends wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrannt.
Nach eingetretener Dunkelheit bewegte sich ein impo¬
santer Zug mit Lampions vom Lindengarten durch
die Bahnhof - und Bischoffstraße auf den Brühl , wo
Hr . Pflüger  zum Adler der Befriedigung über das
wohlgelungene Fest Ausdruck gab und ein Hoch auf
„Sachsenhausen " ausbrachte . Der allgemeine Gesang

„Deutschland , Deutschland über alles " schloß das von
Alt und Jung , Hoch und Nieder besuchte in jeder Weise
gelungene Fest . Die Veranstalter desselben können
mit großer Befriedigung auf den aufs schönste
verlaufenen Tag zurückblicken. Zum Schluß haben
wir noch zu bemerken , daß die Abhaltung des
„einseitigen " Kinderfestes aus keinen Sonderintereffen,
aus keinen politischen Absichten, aus keinem Hervor-
drängen einzelner Personen entstanden ist ; es sollte
nur den Impuls zur Veranstaltung eines allseitigen
Kinderfestes geben . Daß ein solches gewünscht wird,
bewies dis allgemeine Teilnahme am Samstag . Es
ist deshalb zu hoffen , daß im nächsten Jahr ein all¬
gemeines Kinderfest zur Ausführung kommen wird.

Calw.  Hauptmann Färber  aus Hirsau,
an der Kriegsschule in Hannover wurde von Sr.
Majestät dem Kaiser zum „Major"  befördert.

sAmtlicheS aus dem S taatSanzeiger .j
Seine Königliche Majestät  haben am 12.
September d. I allergnäsigst geruht , dem Schullehrer
Gärtner  in Altbulach , Oberamts Calw , die Ver-
dienstm rdaille des Friedrichsordens zu verleihen unter
gleichzeitiger Versetzung in den Ruhestand.

— Das K . Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Abteilung für dis Verkehrsanstalten,
hat am 15 . Sept . d. I . auf die Stelle des StationS-
msisters in Teinach den Expedienten Straub  in
Stuttgart befördert.

Möttlingen,  19 . Sept . Die meisten Pro¬
duzenten haben ihre Hopfen  zum Preis von
130 per Ztr . verkauft . Dir Preise gehen jetzt
in die Höhr ; es werden nun für den Ztr . 140 bis
145 geboten . Eilige Riste sind noch feil.

):( Simmozheim.  Wie anderwärts , so hat
auch hier das naßkalte Wrtter und dis vielen Nebel
zur Blütezeit die günstigen Obstaussichten erheblich
beeinträchtigt , doch reicht der in Aussicht stehende
Obstertrag zur Deckung des Bedarfs am eigenen
Platz ; hin . An Zwetschgen sind etwa 80 Ztr . oer¬

Aseuikketsrr . «uchdTu« »» b»tkn.

Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte. Von M . von Buch.

(Fortsetzung .)

„O das ist schade. Freilich, " setzte sie mit verlegenem Lächeln hinzu , „ bei
unserm gnädigen -Herrn soll der Junker Clemens alles sein . Und sie sagen ja,
daß er so sparsam geworden ist, das ist er auch nur seines Jüngsten wegen , dem
möchte er am liebsten die ganze Welt auskaufen ."

Gerhard machte sich, um einer Erwiderung zu entgehen , mit einem der
kleinen blondzöpfigen Mädchen zu schaffen, und die Frau fuhr fort:

„Nein , 'ne Sünd ' und 'ne Schand ' ist 's , junger Herr , daß sie fast nimmer
hier sind und so selten kommen , wie die guten Tage . Geahnt hat mir freilich das
ganze Unglück schon, als Clemens geboren wurde , und dem jungen Herrn wohl
auch ; wie haben Sie geweint an dem Tage , als wir Ihnen erzählten . Sie hätten
ein Brüderchen bekommen ! Ja und mit den Händen haben Sie um sich ge¬
schlagen , und die alte Frau Weiland hat sie erst trösten müssen . Ach Gott ! und
nun ist alles so eingetroffen , und alles so geworden , wie ich gedacht ."

„Thorheit , schweigt von diesen Kindereien, " gebot Gerhard , im Geheimen
that ihm das Mitleid der Frau jedoch wohl.

Lene hatte noch etwas auf dem Herzen . Vorsichtshalber sah sie sich auf
der menschenleeren Landstraße noch einmal um , ehe sie Gerhard näher trat und
halblaut fragte:

„Wissen Sie es schon, junger Herr , daß in Schwechtenhof Besuch gewesen

ist ? Nein , nein , lachen Sie nicht, " fuhr sie fort , als Gerhard unwillkürlich
über den Anfang ihrer Rede lächelte . „Besuch ist 's gewesen, der in verschlossener
Kutsche gekommen ist , um von niemand gesehen zu werden , aber die Leute haben
sie doch erkannt ."

„Ich verstehe Euch nicht, weir haben sie erkannt ?"
„Nun ja , wer hat in der Kutsche gesessen?" fragte Lene in geheimnis¬

vollem Flüstertöne , um triumphirend hinzuzusetzen : „Denken Sie im Wagen war
unsere gnädige Frau ! Schön sei sie noch immer gewesen , sagen die Leute , nur
ganz unverändert habe sie ausgeschaut ."

Ihr Zuhörer war plötzlich sehr aufmerksam geworden . „Ihr irrt Euch
nicht in der Person der Dame ?" fragte er.

„Nein , nein , es war unsere gnädige Frau , dis den jungen Herrn von
Schwechten geheiratet hat , der jetzt ein großer Herr geworden ist und viele, viele
Orden bekommen hat . Sie aber ist zur alten Frau von Schwechten gegangen
und hat geweint und gefleht , sie möchte so gern einmal ihren Sohn Wiedersehen,
ihren Einzigen , denn sie hat keine Kinder in der zweiten Ehe ."

„Wunderlich, " sagte Gerhard leise, „ich entsinne mich noch, wie gut und
freundlich sie gegen mich gewesen ist , wie sorgsam sie mich in einer Krankheit
gepflegt hat , und ihren eigenen Sohn hat sie verlassen , die unzetreue Mutter ."

„Nun , junger Herr , das sagen Sie wohl , ungetreue Mutter , aber das
Kind hat sie sehr lieb gehabt dazumal , das weiß ich, und sie hat es mit sich ge¬
nommen , und erst als der gnädige Herr ihr nachgereist ist, hat sie es ihm über¬
lassen. Wilhelm , der den Herrn damals immer gefahren hat , erzählte mir , zwei¬
mal sei er bei ihr gewesen , und er müsse ihr viel versprochen haben , daß sie in
die Trennung vom Kinde gewilligt hat ."
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käuflich. Das Hopfenerträgnis ist hier rasch und mit
Aufschlag verkauft worden.

Nagold,  18 . Sept . In Ebhausen  sind
heute Sonntag nachmittag zwei Häuser abgebrannt.
Die hiesige Feuerwehr war zur Hilfe beordert.

Herrenberg,  16 . Sept . Ein bedauerlicher
Unfall  trug sich vorgestern in Kuppingen zu. DaS
nahezu 2jährige Kind des Oekonomen Wiedmayer
daselbst wurde von einem 16jährigen Fuhrknecht, der
etwas zu rasch fuhr, überfahren und derart verletzt,
daß es gestern zum größten Leide der Eltern seinen
Verletzungenerlegen ist.

Rottenburg,  17 . Sept . Die Hopfenernte
ist ihrem Abschluß nahe; die Witterung war sowohl
zur Pflücke als auch zum Trocknen der Hopfen äußerst
günstig; es wird daher auch im Allgemeinen eine
vorzügliche Qualität erzeugt. Dies zeigt sich im
Handel, welcher sich in den letzten Tagen sehr lebhaft
gestaltete bei einer Steigerung der Preise auf 140
bis 150 ^ p. Ztp.

Ludwigsburg , 15. Sept . Die mit allem
Vorbehalt wiedergegebene Meldung der hiesigen Volks-
zeitunq betreffs des Falls Vögele  wird heute von
der Ludwigsdurger Zeitung als unwahr bezeichnet.
Thatsache sei nur, daß der Unteroffizier Müller
kriegsrechtlrch abgeurteilt ist (warum  ist
nicht angegeben), und es können 14 Tage verstreichen,
bis ein definitives Urteil gefällt sei, da die Angelegen¬
heit noch in zweiter Instanz bei Revisionsgericht in
Stuttgart schwebe. Daß Einzelheiten über die Unter¬
suchung in die Oeffentlichkeit gelangen, sei bei dem
geheimen  Charakter des Verfahrens ausgeschlossen.

Eßlingen,  17 . Sept . Auf d-m heutigen
Wochenmarkt waren nur gegen 75 Ztr. «inheim.
Mostobst zugeführt. Der Verkauf ging auch nicht
besonders rasch. Preise von 5 ^ 10 ^ bis 5
40 -H. Auch auf dem Güterbahnhof geht der Preis
zurück. Dort waren 6 Wagen zum Preis von 4 ^
50 ausgestellt. — Ulm,  17 . Sept . Obstmarkt
auf dem Judenhof. Zufuhr ca. 250 Sack, Pr.
4 50 per Ztr.

Schorndorf,  17 . Sept . Am letzten Diens¬
tag wurden 40 Ztr. einheim. Mostobst auf den
Wochenmarktgebracht; heute betrug die Zufuhr
50 Ztr. Für den Ztr. wurden 5 ^ bis 5 ^ 50 ^
bezahlt.

Von der Uracher Alb,  13 . Sept . In
dieser Woche ging auch hier oben die Getreideernte
zu Ende. Dieselbe ist mit Ausnahme des Habers,
welcher durch den nassen Vorsommer etwas gelitten
hat, sehr befriedigend ausgefallen. Auch der Oehmd-
ertrag ließ nichts zu wünschen übrig. Sehr zu statten
kam dem Landmann diesmal dos überaus sehr be¬
ständige Erntewetter, das durch die Gewitter der
letzten Nächte ganz zur rechten Zeit abgelöst wurde,
so daß nun auch die Kartoffel, und Futterrübenernto
zu den besten Hoffnungen berechtigt. Nur an Obst
mangelt eS.

Schwenningen,  26 . Sept . Letzten Mitt¬
woch abend wurde der Dragoner Heinrich Lauth von
Pfaffenwiesbach bei Frankfurt a. M . von Thuningrn
her ins hiesige Krankenhaus verbracht, er war in den
Mund geschossen und schrecklich zugerichtet. Sprechen
konnte er nicht mehr, doch schrieb er, über die Ursache

seiner Verletzung befragt, auf ein Zettelchen: „Kara¬
biner entlud sich, weil ich nicht gesichert hatte.* Das
Regiment und die Eltern des Verstorbenen wurden
telegraphisch benachrichtigt.

Ulm,  13 . Sept . Sonntag nacht wurde der
Fußartillerist Unteroffizier Sösemann in einer Wirt¬
schaft der Glöcklergafse von dem Schreinergesellen
Fries aus Sersheim in den Unterleib und den Arm
gestochen, so daß er heute nacht im Lazaret starb.
Der Thäter ist verhaftet.

Langenargen,  14 . Sept . Ein schweres
Unglück wurde vorgestern durch die Vorsicht des
Maschinisten verhütet, der zur Zeit mit seiner vor
ca. 20 Rollwagen bespannten Maschine die Bahn¬
strecke entlang fährt und Kies und Schutt befördert.
Wurde da ein am Bahnbau beschäftigterI tal ien er
aus ganz triftigen Gründen seines Dienstes entlasten.
Um den verhältnismäßig kurzen Weg nicht per Fuß
zurücklegen zu wüsten, wollte er den Arbeitszug be¬
steigen, was ihm jedoch Maschinist und Heizer unter¬
sagten mit dem Hinweis, daß nur den auf der Bahn¬
strecke beschäftigten Arbeitern dies erlaubt sei, nicht
einem seines Dienstes entlassenen Arbeiter. Hierüber
aufgebracht eilte er rachedürstend an die aus Holz
erbaute provisorische Argenbrücke, die der Zug passieren
mußte, in der Absicht, letzteren auf der Brücke zur
Entgleisung zu bringen. Kaum hatte er Balken und
Dielen auf die Schienen geschleppt, als der Zug
daherbrauste. Im rechten Augenblick erblickte der
Zugführer noch die Hinderniste und brachte so rasch
als möglich den Zug zum stehen. Einen Moment
später und die Maschine wäre mit den angehängten
Wagen in die ziemlich reißende Argen hinabgestürzt!
Ob des schnellen Haltens wurde ein Wagen aus den
Schienen geworfen. Der Italiener wurde am selbigen
Abend noch in Haft genommen und gestern morgen
geschloffen dem königlichen Amtsgericht Tettnang
überliefert.

Frankfurt,  15 . Sept . In der gestrigen
sozialdemokratischen  Versammlung trug sich
folgender Zwischenfallzu : Ein Redner bedauerte, daß
die Protestversammlung so gering besucht sei, und
setzte hinzu: für den „Mord einer alten Frau in
Genf" habe die Maste der Arbeiterschaft das größte
Interesse, nicht aber dafür, wenn, wie in der „Zucht¬
hausvorlage", ihr wichtigstes Recht von den größten
Gefahren bedroht sei. Der Vertrauensmann des
Gewerkschaftskartells wies die Aeußerung des Redners
über den Mord in Genf als „recht unangebracht" zurück.

Wien,  17 . Septbr. Der Kaiser  empfing
heute vormittag 9 Uhr die zur Beileidsbezeugung
hier eingetroffenen besonderen Vertreter der fremden
Souveräne und Fürstlichkeiten, wobei der Minister
des Aeußeren, Graf Goluchowki, diese dem Kaiser
vorstellte. Eine Stunde später empfing der Kaiser
in der Hofburg die hier eingetroffenenSouveräne
mit Ausnahme des Königs von Sachsen, den der
Kaiser bereits auf dem Bahnhof begrüßt hatte. —
Der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen, v. Bü-
low,  und der ungarische Botschafter in Berlin,
v. Szögyeny,  sind hier eingetroffen. — Der
Pxinz von Neapel  bringt dem Kaiser Franz
Josef ein eigenhändiges Schreiben des Königs Hum-
bert, worin derselbe der erhabenen Tugenden der
Kaiserin Elisabeth gedenkt und die herzlichste Teil¬

nahme des Königs und der Königin zum Ausdruck
bringt.

Wien,  17 . Sept . Seit dem frühen Morgen
herrschte auf sämtlichen Straßen und Plätzen unbe¬
schreibliches Leben. Gewaltige Menschenmengen streb¬
ten in ununterbrochenem Strome dem Zentrum der
Stadt zu und suchten in jenen Straßen, welche die
geliebte Kaiserin  auf ihrem letzten Weg passiren
sollte, Aufstellung zu nehmen. Noch düsterer, wir
der Tag vorher, erschien der Trauerschmuck Wiens.
Von fast allen Gebäuden wehten lange Trauerfahnen.
In den ersten Nachmittagsstunden wurden die Straßen¬
laternen angezündet, und breite, mächtige Flammen
schlugen zum Himmel empor. Hinter den spalier¬
bildenden Truppen harrte lautlos die dichtgedrängte
Menge. Glockengeläuts verkündete den Harrenden
mit dem Schlage der vierten Stunde, daß die Spitze
des Trauerzuges  sich in der Hofburg in Be¬
wegung setzte. Hier war der Sarg durch Kammer¬
diener und Leiblakaien vom Schaukelte gehoben und
nach nochmaliger Einsegnung nach dem im Schweizer-
Hof harrenden Leichenwagen getragen worden. Dem
Sarge schritten voran: 2 Hofbeamte, ein Hofkapellen¬
diener mit dem Kreuze, 2 Hofkaplane und der Hof-
und Burgpfarrer mit brennenden Kerzen und ein
Hof-Oberkommiffär. Unmittelbar hinter dem Sarge,
der rechts und links von Edelknaben mit brennenden
Wachsfackeln, Arciören, ungarischen Leibgarden,
Trabanten-Leibgarden und Leibgardereitern unter
Vorantritt ihrer Offiziere geleitet wurde, folgte de«
Hofstaat der verblichenen Kaiserin. In der Kapu¬
ziner  ki r ch e,  die schwarz ausgeschlagen, und deren
Kniebänke und Fußboden schwarz belegt worden
waren, hatten sich der Allerhöchste Hofstaat und die
sonst berufenen Personen schon ehe sich der Trauerzug
vom Schweizerhof aus in Bewegung setzte, versammelt.
Auf die Meldung von dem Herannahendes Leichen¬
zuges begaben sich die hier eingetroffenen allerhöchsten
und höchsten Herrschaften in die Kirche auf die ihnen
bestimmten Plätze. Als die Spitze des Leichenzuges
auf dem Michaelerplatze erschien, entblößten die Har¬
renden die Häupter und eine tiefe Bewegung ging
durch die Menge. Der Leichenzug wurde von einer
Abteilung Kavallerie eröffnet. Den Reitern schloffen
sich eine Anzahl 6spänniger Hofwagen an mit der
Obersthofmeisterin, den beiden Palastdamen und dem
Oberhofmeister der Kaiserin. Hinter diesen Wagen
schritten paarweise die Leiblakaien, dann folgten Ab¬
teilungen der Leibgarde-Infanterie und der Lribgarde-
reiter. Nun kam der von 8 Rappen gezogene, schwarz
drapirte Leichenwagen  heran , der Sarg ver¬
schwand fast unter der Fülle der prachtvollen Blumen¬
spenden. Zu beiden Seiten des Wagens schritten
Leiblakaien und Edelknaben mit brennenden Wachs¬
fackeln. Arcieren und Trabantenleibgarden bildeten
rechts, ungarische Leibgarden und Leibgardereitrr links
die Nebenbegleitung. Dem Sarge folgten Abteilungen
der Arcisren- und der ungarischen Leibgarden zu
Pferde. Den Schluß bildeten eine Kompagnie In¬
fanterie und eine Schwadron Kavallerie. Der Zug
nahm seinen Weg über den inneren Burgplatz, den
Michaeler- und den JosefSplatz, durch die Augustiner-
flraße und bog dann in die Tegetthofstraße gegen
den Neuen Markt ein, wo in der Gruft unter dem
unscheinbaren Kirchlein der Kapuziner die Mitglieder
des Kaiserhauses zur letzten Ruhe gebettet werden.
Von der Augustinerkirche an traten dem Trauerzuge

„Ach Unsinn," meinte Gerhard gleichmütig, „sie wird gewiß froh gewesen
sein, den Jungen los zu werden. Ach, Clemens, da bist Du ja," nickte er dem
herantretendenBruder zu, das Gespräch abbrechend. „Warum hast Du Dein
Gewehr nicht mitgenommen?"

„Ich dachte nicht daran," entschuldigte sich Clemens.
„Dann hättest Du es mir borgen können," meinte Gerhard, „ich versuchte

es heute und muß gestehen, daß ich lange kein besseres in Händen gehabt habe.
Erstens schießt es ausgezeichnet, und zweitens ist es so nett und hübsch gearbeitet,
daß sich kein Prinz seiner zu schämen brauchte."

„Ich erhielt es zu Weihnachten," sagte Clemens fast kleinlaut. Zum ersten-
male fielen ihm die kostbaren Geschenke, die er bei jeder Gelegenheit erhalten,
schwer auf die Seele ; ihm ahnte, daß die Hand, die sie ihm gespendet, für den
Bruder wohl keine in Bereitschaft gehalten hatte.

Da ging ein Mann mit auffallend rotem Haupt- und Barthaar an der
kleinen Gruppe vorüber. Als er die jungen Herrschaftssöhnebemerkte, flog ein

widerliches Lächeln über das gedunsene Gesicht, und die Mütze blieb keck auf dem
rechten Ohre sitzen, während er deutlich und vernehmlich einen Gastenhauerpfiff.

„Der freche Mensch," sagte Lene, in tiefster Seele über dies Betragen ge¬
kränkt, „eS ist jedoch gut , man kümmert sich nicht viel um den roten Christian.
Er kann es dem Herrn nicht vergessen, daß der ihn einmal auf seinem eigenen
Grund und Boden beim Wilddieben ertappt hat; er sagt, das Wild gehöre dem

Eigentümer des Grund und Bodens und nicht dem Edelmanne. Und jetzt würde
eine neue Zeit kommen, und alles würde anders und bester werden, sagt er."

Die Brüder hatten das Dorf längst verlassen, als Gerhard hinter sich
eilige Schritte hörte und sich wendend atemlos und erhitzt Lene erblickte.

„Noch eins, junger Herr," sagte sie keuchend, „verübeln Sie mir die War¬

nung nicht. Sehen Sie , das Stückchen Wald , das an der Ecke des großen
Forstes so vorspringt, das gehört dem roten Christian. Wenn Sie da ein Stück
Wild herauskommen sehen, so schießen Sie 's lieber nicht, und wenn Sie es da
knallen hören, so gehen Sie nur fort, anstatt nachzusehen, wer den Schuß abge¬
geben hat."

„Lene, Ihr seid eine brave Frau," meinte Gerhard.
„Und Sie werdm nicht vergessen, was ich gesagt, junger Herr?" fragte sie.
Gerhard lachte und schritt weiter.

Elftes Kapitel. °
Herhard wird großjährig.

Es war ein wunderschöner Junimorgen, als Gerhard mit dem angenehmm

Bewußtsein erwachte, daß mit dem heutigen Tage die schlimmste Zeit seines
Lebens vorüber sei, daß er heute majorenn werde und füglich nicht mehr abhängig
von der Gnade oder Ungnade seines Vaters sein würde. Er zweifelte keinen

Augenblick, daß das, wie er wußte, nicht unbeträchtliche Vermögen seiner Mutter
nun auf ihn übertragen werdev müsse. Und er war doch noch jung, warum
sollte er nicht am Ende, auch noch ein wenig Freude auf der Welt haben?

Ob Lieselott wohl heute unter den Gästen sein würde? Und ganz in Ge¬
danken an sie versunken, wollte er sich ins Wohnzimmer begeben, als ihm auf
der Treppe Clemens von seinen Hunden begleitet, entgegensprang und ihm um
den Hals fiel.

„Ich möchte Dir so gern eine kleine Freude machen, sagte er beschämt
und hielt ihm sein neues Gewehr entgegen. „Bitte, lieber Gerhard, ich schenke
es Dir so gern, und dem Vater brauchst Du es nicht zu sagen," fuhr er leiser
fort, „er sieht mich fast nie, wenn ich zur Jagd gehe, und meine alte Flinte ist
noch ganz schön." (Fortsetzung folgt.)
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dir Geistlichkeit , der Magistrat , der Landesausschuß,
die Räte der Ministerien und die Hofbeamten voran.

Als der Leichenwagen vor der Hauptpforte der Kapu¬

zinerkirche angelangt war , wurde der Sarg gehoben
und unter Vorantritt der Geistlichkeit in die Kirche

getragen ; hier wurde er auf die in der Mitte des
Raumes aufgestellte , rings mit brennenden Kerzen

umgebene Bahre niedergelassen . ES wurde sodann
der feierliche Akt der Einsegnung  vollzogen
Dann sangen die Sänger der Hofmusikkappelle das
Libera , worauf der Sarg von Kammerdienern und

Leiblakaien gehoben und unter Traucrgebeten der

Kapuziner , die ihn mit Fackeln begleiteten , in die

Gruft hinabgetragen wurde . Hinter dem Sarge
schritt Kaiser Franz Josef  die düstere Grufttreppe
hinab ; ihm folgten nur einige feiner Hofchargen.
In der Gruft wurde die letzte Einsegnung vorge-
nommen . Nach Beendigung der Gebete übergab der

Erste Obersthofmeister dem Guardian der Kapuziner .

den Schlüssel zum Sarge und empfahl diesen seiner
Obhut . Kaiser Franz Josef verließ nun die Kirche,
die sich nun allmählich leerte.

Pest , 16 . Sept . Die Ortschaft Mi ha ly-
ha za im Weszprimer Komitate , welche aus 300
Häusern besteht , ist bis auf fünf , welche unbeschädigt
bliebe », niedergebrannt. — Dem Brande sind

auch fünf Menschenleben zum Opfer gefallen.

Pest , 17 . Sept . Die Spenden für das hier
zu errichtende Denkmal  für die Kaiserin Eli¬
sabeth  erreichen 300 000 st Szegedin  errichtet
ebenfalls ein Denkmal . Zahlreiche Städte machen

Wohlthätigkeitsstiftungen zum Andenken an die Kaiserin.

Paris,  16 . Sept . Bis jetzt sind ungefähr
32000 Erdarbeiter und Maurer ausstän¬

dig . Alle Arbeiten für die Ausstellungsgebäude , für

die neue Eisenbahnlinie und für die Unterirdische
Stadtbahn sind unterbrochen . Unruhen sind nicht zu
befürchten , da die Arbeiter nur Lohnerhöhungen fordern.

Kandwirlschaftl. Kezirksverein.
Der schon früher angekündigte

Z« ch1viehverkar»f
findet am

Mittwoch,  den 2t . September
(Matthäusfeiertag)

nachmittags 2 Uhr
auf dem Brühl in Calw statt.

Zur Versteigerung unter die Mitglieder kom¬
men : 3 Farren und 13 Kalbeln Simmenthaler Raffe.

Calw,  den 16 . Sept . 1898.
Vereinssekretär

Fechter.

Amtliche KekauktmaHrmM

Wevier Lievenzeff.
Der auf Samstag,  den 34 . d. M ., vorm . 10 Uhr , ausgeschriebene

Submisfionsverkauf von Nadelstammholz
ist auf Freitag den 3V . verschoben.

Die hiesigen

Heöäude-Gigentümer
werden aufgefordert , diejenigen im Laufe
des Jahres vor gekommenen Aenderungen,
welche für die Einschätzung der Gebäude
zur Brandversicherung in Betracht kom¬
men , längstens bis

IS . Oktober d . Jahrs
beim Stadtschulrhe -.ßenamt anzumelden.

Calw,  den 17 . September 1898.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

(Lrystallzucker
empfiehlt 8 , linviss.

Arbeiterstiesel
in guter Qualität und zu billigen Preisen
empfiehlt

Ziselier , Badstraße.
Calw.

Am Dienstag , de « 2V . d . M .,
findet im Amtszimmer des Stadtpflegers
der monatliche allgemeine

Ste « eveiirzirs
statt.

Stadtpflege.
Schütz.

Hirsau.
Unterzeichneter verkauft im Voll¬

streckungswege am
Freitag , den 23 . d. M .,

nachmittags L Uhr,
gegen sofortige Barzahlung:

1 Kett samt Rost u«d po¬
lierter Kelllade,

1 polierte « Kleiderkasten,
1 Schtafsopha,
1 Copi erpresse.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

Pvirrat-Arrzeige» .

Kvang. Märmervereiu.
Monatsversammlnng am Diens¬

tag,  den 30 . Sept ., abends 8 Uhr , bei
Rappenwirt Moros. Bortrag von
Herrn - Prof . Haug.

6
Liebenzell.

!ekä- Gesuck.
Auf Martini dS. Js . werden gegen

gute Pfandsicherheit 12VS Mk . aus¬
zunehmen gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Stadtschultheiß Maulen.

Ein Pfandschein
über SSVO Mk . wird in 3 bis 3 Mo¬

naten gegen bar umzutauschen gesucht.
Von w em, sagt die Red . d. Bl.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe zwei

Gkäserkäffen.
F . Maier z. Schwanen.

bL8t6 lstbiilrate!

Mei 'sII M lisben!

la . weiße und graue Kern¬
seife das Pfd. zu 25

la . gelbe fett Kernseife , das
Pfd . zu 24 A

lla . Weiße und gelbe Kern¬
seife » das Pfd. zu 22 -H,

la . Seifenpulver , das Pfd.zu 16-H,
la . Fettlaugenmehl , das Pfd.

zu 15 H,
Gentner 's Wichse und Schuh¬

fett (Thrcmfett) in roten Dosen
ä 10

Metallputzglanz »Pascha " in
Dosen L 10

empfählt bestens

Seifen -, Oel - und Fettwarenhandlung.

Eine

Nähmaschine,
ausgezeichnet gehend , verkauft

Calw . Portier Schiihle.

3 - 4 tüchtige

Schreiner
sucht sofort auf 14 Tage

Ad . Lutz.
Kunstmühlebesitzer.

Eine Zugehfrau
oder ein La « fmädche « gesucht.

Frau Gerichtsnotar Sapper.

Pnml-Rn>W«It i» C«lw.
Mit der Handelsschule sind zwei Nealklaffen für Knaben vom 10 . Jahr an

verbunden und findet die nächste Aufnahme am 4 . Oktober statt . Knaben aus

den umliegenden Ortschaften finden im Pensionat der Handelsschule billigen Mit¬

tagstisch und sind auch in den Freistunden überwacht . Nähere Auskunft erteilt

Handelsschuldireklor

G cr k w.

Brotpreise.
Bei den Mitgliedern der freie « Bäckergenoffenschaft von der Stadt

und Amt kosten von heute an

4 Pfund Weißbrot 5« Pfg.
4 Pfund Schwarzbrot 48 Pfg.

Der Ausschuß.

Die Neuheiten in

Damenkleiderstoffen
für Herbst nnst Winter

irr fc»v 6 ig rrrrö sctzwcrvz
sind eingetroffen und halte ich nrein Lager darin unter Zu¬
sicherung billigst gestellter Preise bestens empfohlen.

Ernst Schass.

Hlerrbutach.
kuäoll krölicd,

Praktiker -»er Komöopathie«nd der Watvrheilßnnde,
hält seine

Sprechstunden
von heute an regelmäßig mittags von 11 — 13 Uhr , auch Sonntags.

/wgensrrt Lanitätsrst vr . flrsiklioimor
Doiskou 590 8stu1Kgan1 Xoekarstr . 24

Ist von «Rvr Itelse LnrÄvkNvkvkrl.
LxrövIiLtlliiäsll 10 —1 nnä 3—5 Ulir . 8ouutags nur vormittags.

SvkLuwveiil - IisivÄvrlLKv
von Heiklen , Klnttxnrl.

Diese Marke empfiehlt sich allgemein wegen wirklich vorzüglicher Qualität

für Kranke , besonders anch für Magenleidende , und verkaufe zu Original-
Preisen pr . ' / - Flasche ^ 1.50 , pr . '/ , Flasche 90 --Z.

C. Costenbader.

k » ItLlivovr Vraubou
liefert waggon- und faßweise bei sofortiger Bestellung zu äußersten Preisen

Stammheim-ßalw. Hart Wvist.



so Pfg. für Oktober , November und Dezember "WML durch die
Post frei ins Haus kostet der von allen Blättern am weitesten und dichtesten
in ganz Württemberg , Baden und Hohenzollern verbreitete

' "" Bck i> Obcrvch«. L
Erscheint 7mal wöchentlich

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt. äutlage 25 ,SllV.
Erfolgreichstes und billigstes Publikations -Organ . — Probeblätter gratis.

Jnsertionspreis 20 Pfg . die Zeile.
Imal monatlich Gemeinnützige Blätter.

Oie beste Wiobss ist uns bleibt

K10N
vormals Lrsuss -Qlm - .

»n blau - wsisson Vasen unci

<üs weltberübmte , preisgekrönte

V̂ ieli8tz
kLbell ill LllM eillsolilLsisell kkzekLstso.

Zekaebteln L 5 , 10  u . 2 g ? tg.

Zeit über 1 ÜÜ ^ LkrvL ist

als bvsllsn unä ausgivbigsllvn,
äL isr billigslsi»

rüdmiiekst belcannt nnä virä äen

Vtznvkntvn kiclU8fN2U6N,
vrelede einen rvoklsedmseksnäen Xatkee lieben,

nnssslsAentliekst emxkobleu.

Ksgrünltot
1793.laLblir L.

Stuttgart.
Le8taural6ur I "ai88l6r

aus Decke np fron » , früher in der Brauerei Dreiß in Calw,
hält seine Wirtschaft in der Nähe des Zahnradbahnhofs , Cottastraste,

seinen Landsleuten zum Besuch bestens empfohlen.

Milten m hiesiger Stadt ist ein

Kaus
mit Lade«

bis Anfang Oktober zu ver¬
mieten , eventuell unter aünstigen Zah¬
lungsbedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die Red.
ds . Blattes.

Ein tüchtiger

Wagnergeselle
kann sofort emtreten , auch nehme ich
einen ordentlichen

Jungen
in die Lehre.

H Gentner , Wagner.

Lehrlingsgesuch.
In ein Material , Farbwaren - und

Spezereigeschäft en xros L ev äst -ül
wird ein junger Mann mit guten Schul¬
zeugnissen gesucht . Kost und Logis im
Hause ; günstige Bedingungen . Antritt
Anfangs Oktober oder später.

Gest Offerte befördert die Expedition
dieses Blattes.

Garant . Ziehg . arnS . OKt.
Kirchberger Geldlotterie , Haupt¬

gewinn ^ 15,000,6000 rc rc , Original-
lose ä 1 Reutlinger '/ , Los 2,

Coloniallose ä ^ 3 30,
Stuttgarter Geldlose L 1 Porto
10jede  Liste 15 empfiehlt

1. Lvkv/sickvrt , 8tuttgsrt.
In Calw bei Ed . Bayer » Friseur.

IL. lllostrosillki!
oorzüal , fleischige , zuckerreise Ware,
empfiehlt zu dem billigen Preis von

zx Mk. 14.- gL-
L . W . NLisr , L3 .1uiLt3 .tt.

In rin best-res Restaurant nach
Pforzheim wird für Küche und Haus¬
halt ein fleißiges , jüngeres

Mädchen
gesucht. Hoh :r Lohn und gute Behand¬
lung zugesichert.

KsnOksi»
zum »Prinz Karl*

Pforzheim.

SchuHrvaren-
Kmpfehkung.

Mein gut sortiertes Lager
lin Winterschuheu sowie
in sehr guten Qualitäten
Stramin - , Plüsch - und

sächsischen Tuchsohlen¬
schuhen . ferner Spangen¬

schuhe und Halbschnhe in Leder
zu billigen Preisen , bringe ich in em¬
pfehlende Erinnerung.

Heinrich Bozenhardt,
Vorstadt.

Altburg
Nächsten Mittwoch  findet

L HiMöch
im „Hirsch*  statt.

Am nächste«
Donnerstag , den
2S . Tept . , bringe
ich

große Luxemburger

Feinste

Msmarckheringe
frisch eingelroffen bei

D . Vr « i88

Zu längerem Kuraufenthalte sucht
soso« eine einfache , bescheidene, junge
Frau aus Stuttgart in nächster Um¬
gebung von Calw in einem Pnvathause
billige

Zkensto«.
Offerte sind unter k ' . 6 . kir . IVO

Wilhelmspostlagernd , Stuttgart , erbeten.

Zu vermieten
ein freundliches Zimmer mit Kochofen
und Holzplatz an eine geordnete Person
auf 1. Oktober oder später

Köhler , Haaggaffe.

Ein Stübchen
mit Küche und Holzkammer ist bis
I . Januar zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red.

Em ordentlicher

Junge
! kann unentgeltlich  die Bäckerei
^gründlich erlernen . Näheres bei Hrn.

Adolf Lutz , Kunstmühle.

WcickevtehrLrng
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt in

das Lehre ^ Badgaffe.

ins Gasthaus z. »Hirsch " in
Calw , und lade hiezu Lieb¬
haber sreundlichst ein.

llonrsl! Däuvkl,
Schmeinehandler.

Unterzeichneter verkauft am Mitt¬
woch,  den 2l . Sept , mittags 1 Uhr,

L samt Kalb.
Georg Schechingee,

Vorstadt.

eine Knh

verkauft
KuhDung

Fr . Rühle , Jnselgafle.

Teinach.

2 KilkwlM,
einen starken und einen schwächeren, hat
im Auftrag am Matthäusfeiertag,
den 21 . ds . Mts ., zu verkaufen

Julius llllüllvn
z. kühlen Brunnen

Für

llau 8 krau 6 ü . g
Gegen silsilssllssvksn >
liefert sehr haltbare Kleider , Unter¬
rock- und Mantelstoffe , Damen - 1
tuche, Strickwolle , Portieren , Tep - !
piche, Schlaf - und Pferdedecken,!
Herrenstoffe ; ferner empfehle meine
Leinen - u. Baumwollwaren rc. in I
den neuesten Mustern zu billigen j
Preisen.

L . Lieb mann , Aalkenstedt.
Annahmestelle und Mnsterlager bei!
Fr . Yaschokd Mwe ., Bischoffstr. s

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.

Lsisontkester6slv.
Hotel Badischer Hof.

Direktion : Omil ttortsnsss.
Dienstag , de « 20 . Sept . 1898.

Die neue Heilmethobe
oder

Line Anetkur.
Lustspiel von Franz von Schönthan.

Preise äer Plätze an ller Abenällaffe:
I . Platz 1 -H, U . Platz 60 ^ , Stehplatz 30 ^ .

Der Tagesverkauf findet bei den HH.
Friseur Bayer und Reinhard  statt:

I . Platz SO H , H . Platz 45 H.
Kaffenöffnung 7Uhr.  Anfan « 8 Uhr.

Telephon Nr. S.
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